
  

      

 Postdienste Speditionen Logistik 

Aktuell 

Fachbereich 10: Postdienste, Speditionen und Logistik 

Landesbezirksfachbereich Rheinland-Pfalz-Saarland 

Allen ehemaligen Beschäftigten der DHL-Delivery GmbH´s: 

Willkommen zu Hause 

Ausgabe Nr. 14, Juli 2019 

Nach langwierigen und zähen Tarifver-

handlungen hatten sich ver.di und die 

DP AG verständigt: Die 46 Regionalge-

sellschaften werden aufgelöst und die 

Beschäftigten kommen zurück zur Deut-

schen Post AG.  

Der Eintrag ins Handelsregister ist dann 

schließlich am 8. Juli 2019 erfolgt. Die 

betroffenen Beschäftigten fallen fortan 

unter die Tarifverträge der Deutschen 

Post AG – was für ein großartiger Erfolg! 

Das bedeutet:  

 Schutz vor betriebsbedingten Kündi-

gungen und Änderungskündigungen 

 Generationenvertrag 

 Wochenarbeitszeit von 38,5 Stunden 

 Betriebliche Altersversorgung 

 mehr Entgelt 

 Tariferhöhung am 1.10.2019 um weite-

re 2,1% 

 und vieles mehr….. 

 

Schon kurze Zeit später bahnte sich der 

erste Ärger an. Der Arbeitgeber Deutsche 

Post AG will die Dienstzeiten, die vor 

Gründung der Delivery GmbHs bei der 

Post AG erbracht worden sind, nicht aner-

kennen. Das verstößt nach unserer Auf-

fassung gegen den gültigen Entgelttarif-

vertrag. Daher empfehlen wir allen be-

troffenen ver.di-Mitgliedern, ihre Eingrup-

pierung zu überprüfen und sich bei ver.di 

zu melden, damit wir die Ansprüche gel-

tend machen können.  

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Informationsveranstaltungen 

Darüber hinaus laden wir alle neuen und 

zur Post zurückgekommen Beschäftigten 

ein, an einer unserer Veranstaltungen 

„Durchblick – was gilt für neue Beschäftig-

te der Deutschen Post AG“ teilzunehmen. 

Bereits festgelegt sind folgende Termine: 

16. September in Mainz, 17. September 

in Kaiserlautern  

 

Weitere Termine sind in der Abstimmung. 

Nähere Informationen gibt es unter 

fb10.rlpsaar@verdi.de oder unter 

06131/9726-221 bei Silvia Porth.  

 

Kolleginnen und Kollegen mit Würstchen 

begrüßt 

Die ver.di-Betriebsgruppe der Post Koblenz 

überraschte ihre neuen Kolleginnen und 

Kollegen am Samstag, den 6. Juli 2019 

nach der Tour mit einer ver.di-Wurst. So 

konnten diese sich gleich informieren und 

lernten unter anderem auch ihre Betriebs-

räte kennen.  

 

 

A k t i o n s w o c h e 

Urlaub 
Bei rekordverdächtigen 

Temperaturen kam die 

ver.di Aktionswoche Ur-

laub 2019 gerade recht, 

um die Kolleg*innen von 

DPD in St. Ingbert und 

den Paketzusteller*innen 

der DP AG und (Noch-)

DHL Delivery in Mainz, 

Worms und Mutterstadt 

darüber zu informieren, 

welche Errungenschaften 

es über die Jahre beim 

Urlaub gab. Denn der 

Urlaub ist kein Geschenk, 

sondern dank der Ge-

werkschaften ein Recht, 

auf das die Beschäftigten 

Anspruch haben. Damit 

schon vor Ort ein wenig 

„Urlaubsfeeling“ aufkam, 

gab es für die Kol-

leg*innen ein leckeres 

Eis oder eine Erfrischung. 

Wir freuen uns vor allem über die Kollegin-

nen und Kollegen, die den Anlass genutzt 

haben, um ver.di beizutreten. Jedes einzel-

ne Mitglied ist wichtig, damit wir das Er-

reichte verteidigen und die Arbeitsbedin-

gungen weiter verbessern können.  

Willkommen zu Hause 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Foto-Collage der ver.di-Aktionswoche zu Thema Urlaub und das Begrü-

ßungsgrillen in Koblenz 

Zum 31.12.2018 hatte ver.di den veralte-

ten Manteltarifvertrag im Verkehrsgewer-

be Rheinland-Pfalz gekündigt um eine 

Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu 

erzielen.  

Nach einer Mitgliederbefragung hatte 

ver.di dem Arbeitgeberverband folgende 

Kernforderungen vorgelegt: 

 Verkürzung der Wochenarbeitszeit 

auf 38 Stunden 

 Jahressonderzahlung 13. Monatsent-

gelt /13. Ausbildungsvergütung 

 Schichtzulage für alle Beschäftigten 

in Wechselschicht 15% 

 Zuschlagsregelungen erweitern, z.B. 

100% Sonntagszuschlag und 150% 

Feiertagszuschlag, 30% Nachtarbeits-

zuschlag für alle Beschäftigten 

 30 Tage Urlaub im Jahr für alle in der 

5-Tage Woche als Grundlage 

 Bezahlte Freistellung für gewerk-

schaftspolitisches Engagement 

 Urlaubsgeld 20,00€ pro Urlaubstag  

Nachdem der Arbeitgeberverband sich in 

den ersten drei Verhandlungsrunden am 

4.2., 15.4 und 20.05. zu keiner der Kern-

forderungen positioniert hatte, wurde ihm 

die Pistole auf die Brust gesetzt. Zur 4. 

Runde empfingen ihn eine Gruppe von 

Kolleginnen und Kollegen um lautstark 

deutlich zu machen, dass es nun Zeit für 

ein adäquates Angebot sei.  
 

Erstes Angebot 

In der Tat wurde erstmals ein Angebot 

vorgelegt, so dass man sich in Teilberei-

chen einig geworden ist. Zufrieden sind wir 

mit 30 Tagen Urlaub im Jahr für alle, ei-

nem stufenweise bis 900 € ansteigendem 

Urlaubsgeld, sowie einer stufenweise bis 

1500 € ansteigenden Jahressonderzah-

lung.  

Nicht verhandelbar sind Krankentage, die 

auf die Zahlungen angerechnet werden 

sollen. Darüber hinaus sind zahlreiche 

Knackpunkte wie Arbeitszeit und Zu-

schlagsregelungen noch gar nicht ange-

sprochen worden.  
 

Streikbereit sein! 

Für die Beschäftigten in den Betrieben 

heißt das, dass den ver.di-Forderungen 

Nachdruck verliehen werden muss. Die 

gewerkschaftlichen Aktivitäten sind zu 

intensivieren. Wenn wir Euch für den Ar-

beitskampf brauchen – Steht bereit!  

 

Weitere Verhandlungsrunden sind für den 

23. Juli und 19. August terminiert.  

Zäh wie Kaugummi…..  
Manteltarifverhandlungen im Verkehrsgewerbe Rheinland-Pfalz – Teilergebnis steht  

Die ver.di-App „dri.ve“ für Fahrerinnen 

und Fahrer von Lkw und KEP-Fahrzeugen  

Die App ist einfach, modern und hilfreich, 

um Arbeitszeiten, Lohn und Spesen im 

Blick zu haben. Hier kurz die Funktionen 

der App: 

- Arbeitszeiterfassung  

- Lohnberechnung Erfassung  

- Spesen nachhalten  

- Alle Übersichten in ein PDF exportierbar 

- Wissen rund um den Beruf als Lkw- und 

KEP-Fahrerin und Fahrer 

- Aktuelles von deiner Gewerkschaft  

Herunterzuladen über Apple app-store 

und Google Play-Store 

ver.di-App zur mobilen Arbeitszeiterfassung und Lohnberechnung 



„Das schaffe ich nicht!“ war am Stand des 

Fachbereiches des Öfteren zu hören. Die Men-

schen, die bei der diesjährigen Mai-

Kundgebung in Mainz am ver.di-Stand vorbei 

kamen, waren aufgefordert worden, ein Paket 

mit dem Gewicht von 31,5kg anzuheben. 

Der Fachbereich Postdienste, Spedition 

und Logistik wollte damit darauf aufmerk-

sam machen, dass die Paketgewichte in 

der Zustellbranche reduziert werden müs-

sen. Auch bei den Kundgebungen in Saar-

brücken und Lud-

wigshafen wurden 

die schweren Pakete 

bei den Zustelldiens-

ten thematisiert. 

Hinter der Aktion 

steckt die Forde-

rung, dass eine ge-

setzliche Grundlage 

geschaffen werden 

muss, die Regelun-

gen zur Zustellung 

von schweren Pake-

ten trifft. So könnte 

z.B. ein Höchstge-

wicht von 15 kg für 

die normale Zustel-

lung im „Ein-Personen-Handling“ eine Lö-

sung sein. Schwerere Pakete sollten über 

Stückgut-Transporte im „Zwei-Personen-

Handling“ ausgeliefert werden. 

Gesetzliche Regelungen gefordert  

Die Belastung in der Zustellung wird für die 

Kolleginnen und Kollegen immer größer. In 

der Zustellung ma-

chen besonders Pake-

te mit bis zu 31,5 kg 

immer größere Proble-

me. Die physische 

Belastung für den 

Körper sind insbeson-

dere für kleine und 

leichte Personen (hier 

natürlich besonders 

Frauen) immens hoch 

und führen auf Dauer 

zu Gesundheitsschäden. Laut einer Studie 

der Krankenkasse BKK sind schon jetzt 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 

Betrieben in der Postbranche am meisten 

von Muskel- und Skelett-Erkrankungen 

betroffen. 

Zwei-Personen-Handling 

Die Arbeitgeber weigern sich die Gewichts-

grenzen in ihrer AGB zu reduzieren, mit 

dem Hinweis, dass die Wettbewerber wei-

terhin schwere Pakete annehmen und 

zustellen. Aus Kostengründen wird auch 

das sogenannte „Zwei-Personen-Handling“ 

abgelehnt. Um eine effektive Entlastung 

der Zusteller in allen Unternehmen zu er-

reichen, ist es unbedingt erforderlich, dass 

eine Gewichtsobergrenze per Gesetz fest-

gelegt wird. 

Europa. Jetzt aber richtig!  

Bei wunderschönem 1. Mai Wetter fanden 

sich ca. 1.600 Menschen bei der zentralen 

Veranstaltung für Rheinland-Pfalz in Mainz 

hinter dem Dom ein. Das Motto dieses 

Jahr hieß: „Europa. Jetzt aber richtig!“. 

D a m i t 

wollten die 

G e w e r k -

s c h a f t e n 

aufzeigen, 

wie wichtig 

es dieses 

Jahr bei 

der Euro-

pawahl ist, Parteien zu wählen, die für die 

Rechte von Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmern und für ein freies Europa stehen 

und nicht auf Populisten hereinzufallen.  

Anliegen der Ministerpräsi-

dentin vorgebracht 

Dem Fachbereich war es auch 

möglich, sein Anliegen auf Re-

duzierung von Pakethöchstge-

wichten, der Ministerpräsidentin 

von Rheinland-Pfalz, Malu Drey-

er, zu erklären. Am Stand konn-

ten Holger Berges (Vorsitzender 

der Betriebsgruppe Brief Mainz) 

u n d  M a r t i n  S c h n e i d e r 

(freigestellter Betriebsrat der 

Deutschen Post AG in Mainz) 

der Ministerpräsidentin erklären, warum 

das Eingreifen des Gesetzgebers so wich-

tig ist. 

Ein weiteres wichtiges Anliegen des Fach-

bereiches ist die Nachunternehmerhaf-

tung, die Paketdienste z.B. verpflichten 

soll, Sozialabgaben für ihre Subunterneh-

mer nachzuzahlen, wenn diese beim Min-

destlohn betrügen. So soll der eigentliche 

Auftraggeber für korrekte Arbeitsbedingun-

gen bei seinen Zustellern verantwortlich 

sein. Unterstützung erhält ver.di von Diet-

mar Muscheid (DGB-Vorsitzender RLP/

Saar) und der Ministerpräsidentin Malu 

Dreyer, die beide das Thema in ihren Re-

den aufgenommen haben. 

Bei 15kg ist Schluss! 
Schwere Paket beim 1. Mai in Mainz, Saarbrücken und Ludwigshafen 

Malu Dreyer und 

Dietmar Muscheid 

mit den beiden Be-

triebsräten der Post 

im Gespräch  

Gut besuchte 1. Mai Kundgebung 

in Mainz, bei herrlichem frühlings 

Wetter 

31,5kg-Paket in Ludwigshafen 

 

Mehr Fotos in der Foto-

Galerie: 

Davon, wie anspruchsvoll die Tätigkeit in 

der Paketzustellung ist, konnte sich die 

rheinland-pfälzische Arbeitsministerin 

Sabine Bätzing-Lichtenthäler am 17.07. 

überzeugen.  

Im Rahmen ihrer Sommerreise „Ein Tag 

mit ...“ arbeitete sie einen Tag lang tatkräf-

tig mit. Der Dienst begann um 6:30 Uhr im 

Paketzentrum Neuwied und endete dort 

auch um 16:30 Uhr. Auf „ihrer“ Tour wur-

den insgesamt 235 Pakete zugestellt – 

treppauf, treppab – ganz wie es die Zustel-

lerinnen und Zusteller gewohnt sind. An-

schließend sprach Sabine den Beschäftig-

ten ihre Hochachtung aus und versicherte, 

sich weiter für die Verbesserung der Ar-

beitsbedingungen einzusetzen. „Chapeau 

– die Kolleginnen und Kollegen haben das 

verdient!“ – Vielen Dank, liebe Sabine!  

Arbeitsministerin stellt Pakete zu 

Seite 3 
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Während noch die Flächentarifverhand-

lungen laufen und bisher noch keine 

greifbaren Ergebnisse erzielt wurden, hat 

Neovia angeboten, über eine hausinterne 

Regelung zu verhandeln. 

Die Verhandlungen über eine derartige 

Regelung sind im Dezember des letzten 

Jahres gescheitert, da das Angebot des 

Arbeitgebers für ver.di unannehmbar war. 

Seitdem musste davon ausgegangen 

werden, dass sich die Beschäftigten 

von Neovia erforderlichenfalls an 

Streikaktionen für den Flächentarifver-

trag beteiligen. 

Nachdem deutlich wurde, dass es tat-

sächlich zu Arbeitskämpfen kommen 

könnte, signalisierte der Arbeitgeber doch 

wieder Verhandlungsbereitschaft. 

Am Montag, dem 13. Mai wurde dann 

das folgende Ergebnis erzielt: 

Jahressonderzahlung 

 D i e  J a h r e s s o n d e r z a h l u n g 

(Weihnachtsgeld) für 2019 wird für 

ver.di-Mitglieder, die seit mindesten 

31.12.2017 bei Neovia beschäftigt 

sind, auf 1000 € gehoben (bisher 

485,73 €).  

 Für ver.di-Mitglieder, die seit mind. 

30.6.2018 bei Neovia beschäftigt sind, 

wird die Jahressonderzahlung auf 

750,00 € angehoben.  

 Neue MitarbeiterInnen bekommen als 

ver.di-Mitglieder weiterhin 485,73 

€ ,statt 409,03 €, wenn man nicht ge-

werkschaftlich organisiert ist.  

 2020 wird die Jahressonderzahlung um 

7,5 % angehoben. ver.di-Mitglieder, die 

seit mindestens 31.12.2018 beschäf-

tigt sind, erhalten dann 1075 €, wenn 

sie seit mindestens dem 30.6.2019 

beschäftigt sind 806,25 €. 

 2021 wird die Jahressonderzahlung um 

weitere 7,5 % angehoben. ver.di-

Mitglieder, die dann seit mindestens 

31.12.2019 beschäftigt sind, erhalten 

1155,63 €, wenn sie seit mindestens 

dem 30.6.2020 beschäftigt sind 

866,72 €.  

Urlaubsgeld 

 Das Urlaubsgeld wird in 2019 auf 

17,00 €/Tag erhöht, ab 2020 wird ein 

Urlaubsgeld von 20,00 € gezahlt. Bis-

her wird ein Urlaubsgeld 13,81 € ge-

zahlt. 

Sonstiges 

 Die ab Dezember diesen Jahres zu ver-

handelnde Lohnerhöhung wird nicht 

mehr auf den Tariflohn gezahlt, sondern 

auf den Tabellenlohn einschließlich 

Zulage. Bisher wurde die Tariferhöhung 

nur auf den Tariflohn gezahlt. 

 Sollte bei den Manteltarifverhand-

lungen in der Fläche ein besseres Er-

gebnis erzielt werden, als hier verein-

bart, wird dieses natürlich gezahlt. 

 Mit Abschluss dieses Tarifvertrages 

wird Neovia an eventuellen Arbeits-

kampfmaßnahmen für den Flächen-

Manteltarifvertrag nicht teilnehmen. 

Dies gilt bis zum Auslaufen des noch zu 

verhandelnden Entgelttarifvertrages.  

 

Dieser Abschluss war nur möglich, weil 

sehr viele Beschäftigte bei Neovia im letz-

ten Jahr an den Unterschriftenaktion zur 

Kündigung des Flächenmanteltarifvertra-

ges teilgenommen haben. Ohne Kündi-

gung des Manteltarifvertrages würde es 

auch weiterhin nur 485,73 € Jahresson-

derzahlung geben und 13,81 € Urlaubs-

geld. 

Neovia Wörth: 

Tarifabschluss steht 

Vom 25.-26. Mai traf sich der Landes-

fachgruppenvorstand 2 FB10 Rheinland-

Pfalz-Saarland (Spedition, Logistik und 

KEP) zu einer Vorstandssitzung in Kirkel.  

Im Rahmen dieser Sitzung wurde unter 

anderem ein Rückblick auf das Infofrüh-

stück am 17.02.2019, „Gehört die Staats-

anwaltschaft auf die Anklagebank?“, im 

Mainzer Unterhaus vorgenommen. 

Gehört die Staatsanwaltschaft auf die 

Anklagebank? 

Bei der Veranstaltung im Februar gingen 

dieser provokativen Frage rund 70 Besu-

cher_innen nach. Obwohl das Betriebsver-

fassungsgesetz eine vertrauensvolle Zu-

sammenarbeit zwischen Arbeitgebern und 

Betriebsräten vorsieht, erleben wir häufig 

das Gegenteil. Betriebsräte werden in ihrer 

Arbeit behindert, gemobbt und richtigge-

hend fertiggemacht, sowohl psychisch als 

auch finanziell. Mit hochkarätigen Gästen 

wurde diese Frage sowie die rechtlichen 

Handlungsmöglichkeiten für Gewerkschaf-

ten und Betriebsräte diskutiert. 

Der Landesfachgruppenvorstand bewerte-

te die Veranstaltung als vollen Erfolg. 

Nichts desto trotz gab es auch Ernüchte-

rung, da die Handlungsspielräume bei 

Behinderung der Betriebsratsarbeit sehr 

begrenzt sind. Durch Ausführungen des 

Oberstaatsanwaltes Andreas Thul ist deut-

lich geworden, dass Schwerpunktstaatsan-

waltschaften allein wenig bringen, da das 

im Betriebsverfassungsgesetz geregelte 

Strafmaß im „Bagatellbereich“ angesiedelt 

ist. Die Aufgabe der Gewerkschaften liegt 

darin, sich für die Verstärkung des Straf-

maßes im Gesetz einzusetzen. Dazu ist es 

vor allem notwendig, das Thema weiterhin 

in der Öffentlichkeit präsent zu machen. 

Deshalb hat sich der Landesfachgruppen-

vorstand für eine Folgeveranstaltung 

ausgesprochen. 

Diese findet am 02. Februar 2020 unter 

dem Titel „Sind Betriebsräte noch zu 

retten?“ im Mainzer Unterhaus statt. 

Bilder und einen ausführlichen Rückblick 

von der Veranstaltung am 17. Februar sind 

unter folgendem Link zu finden: 

https ://rps.verdi .de/

branchen-und-berufe/

psl/++co++932031e2-

3 4 6 e - 1 1 e 9 - b 5 3 b -

525400f67940 

Neues aus der Fachgruppe 2 (Spedition, Logistik und KEP) FB10 Rheinland-Pfalz-Saarland  

Sind Betriebsräte noch zu retten? 

ver.di-Infofrühstück am 17.02.2019 
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Kurz vor Redaktionsschluss ist auch bei 

Fiege VDC der Durchbruch in der Tarifaus-

einandersetzung geglückt  

Vereinbart wurde ein so genannter Über-

gangstarifvertrag, der bis zum Abschluss 

neuer Tarifverträge gilt. Für die Beschäftig-

ten sind deutliche Verbesserungen erzielt 

worden: Rückwirkend zum 1. Mai 2019 

erhalten die Beschäftigten eine Lohnerhö-

hung um 2,5%. Darüber hinaus wird mit 

dem Novemberentgelt ein Weihnachtsgeld 

von 500,- € ausbezahlt. Am 1.1.2020 gibt 

es eine weitere Entgelterhöhung um 2,5%, 

die zu 50% mit eventuell vorhandenem 

Besitzstand verrechnet wird. Weitere Tarif-

verträge sind bis zum 1.1.2020 abzuschlie-

ßen. Diese wären Manteltarifvertrag, Ent-

gelttarifvertrag und Eingruppierungstarif-

vertrag. Entsprechend haben sich die Tarif-

parteien auf eine Friedenspflicht bis zum 

Jahresende verständigt.  

ver.di Fahnen bereits ausgerollt 

Der Weg zum Abschluss war steinig gewe-

sen. Erst in letzter Sekunde haben die Ar-

beitgebervertreter eingelenkt und somit 

den geplanten Arbeitskampf verhindert.  

Die ver.di-Fahnen waren bereits ausgerollt, 

die Trillerpfeifen geölt. Und das zu einem 

Zeitpunkt, der für das Unternehmen sehr 

ungünstig gewesen wäre: neue Kunden 

stehen in den Startlöchern, eine Menge 

Arbeit wartet auf die Beschäftigten. Natür-

lich wäre das auch ein guter Moment für 

einen Streik gewesen. Unsere Absicht ist es 

aber nicht, neue Kundenbeziehungen zu 

verhindern, sondern durch Störung im Be-

triebsablauf Druck auf den Arbeitgeber 

auszuüben. Allein die Ankündigung eines 

Warnstreiks hat bewirkt, dass wir dem Ar-

beitgeber Zugeständnisse abringen konn-

ten. Jetzt geht es zügig daran, die  Hausauf-

gaben zu machen, damit die Ergebnisse 

zum Jahresende stehen.  

Haus-Tarifverhandlungen bei Fiege VDC 

Streik abgewendet - Tarifergebnis erzielt 

Montags wurde ver.di per E-Mail der jetzi-

ge Verhandlungsstand der Tarifverhand-

lungen als Tarifergebnis vom Arbeitgeber 

bestätigt.  

Damit sind die Tarifverhandlungen zu ei-

nem positiven Ergebnis gekommen. In den 

nächsten Wochen werden Arbeitgeber und 

Gewerkschaft den Tarifvertrag ausformu-

lieren. Erst dann kann er umgesetzt wer-

den. 

Für die Beschäftigten bedeutet dieses 

Ergebnis:  

Rückwirkend zum 1.4.2019 werden alle 

Beschäftigten in den Entgelttarifvertrag 

eingruppiert. 

Mit den gemeinsam erarbeiteten Eingrup-

pierungsregelungen wird es hoffentlich 

einfacher sein, jeden Beschäftigten ein-

wand- und fehlerfrei einzugruppieren. Der 

Arbeitgeber wird seinen Vorschlag zur Ein-

gruppierung dem Betriebsrat vorlegen. Erst 

wenn dieser der Eingruppierung zustimmt, 

kann sie umgesetzt werden. Auch dies 

kann zwei bis drei Wochen Zeit in An-

spruch nehmen.  

Mit der Eingruppierung werden alle Be-

schäftigten eine Lohnerhöhung von min-

destens 25 € erhalten.  

Es wurde vereinbart, dass die Tariferhö-

hungen des Flächentarifvertrages bis zum 

31.12.2021 auch bei Fiege IDC gezahlt 

werden.  

Der Manteltarifvertrag 

Das sind die Kernpunkte des neuen, vom 

Flächentarifvertrag unabhängigen Man-

teltarifvertrages: 

 es bleibt bei einer Wochenarbeitszeit 

von 39 Stunden 

 es gibt tariflich keine Pflichtsamstage 

und keine Pflichtfeiertage. Das bleibt 

den Betriebsparteien Betriebsrat und 

Niederlassungsleitung überlassen. 

 Der Nachtzuschlag zwischen 0:00 Uhr 

und 4:00 Uhr wird auf 30 % angehoben. 

 Für Samstagsarbeit gibt es einen Zu-

schlag von 25 %, ab 14:00 Uhr 50 %. 

 Das Urlaubsgeld wird auf 20,00 € je 

Urlaubstag angehoben. 

 In 2019 und 2020 wird jeweils eine 

Jahressonderzahlung von 1000 € ge-

zahlt, ab 2021 wir sie in Höhe von 

1250 € gezahlt. 

Was ist mit den „Altforderungen“? 

In letzter Zeit kam die Frage hoch, was mit 

der Aufrundung der arbeitstäglichen ange-

fangenen halben Stunde auf volle 30 Mi-

nuten sei. Im neuen Tarifvertrag ist diese 

Regelung nicht mehr enthalten. Wer auf 

eine Aufrundung besteht, kann dies für 

seine Arbeitszeiten ab dem 1.6.2018 bis 

zum 30. März 2019 noch geltend machen. 

Das muss bis zum 30.6.2019 erfolgen. Ob 

es angesichts dieses Abschlusses sinnvoll 

ist, muss jeder für sich entscheiden. Wir 

stehen für entsprechende Fragen zur Ver-

fügung.  Das gleiche gilt für die Eingruppie-

rung in den Flächentarifvertrag. 

Fiege IDC: Der Arbeitgeber akzeptiert Verhandlungsstand 

Wir haben ein Tarifergebnis! 

ver.di bleibt auch nach 

dem Erwerbsleben    

spannend 

Die jährliche Arbeitstagung der Seniorin-

nen und Senioren fand vom 22.-23. Mai 

2019 in Kirkel statt. Zwei Tage lang wurde 

rege über aktuelle gewerkschaftliche und 

politische Themen diskutiert.  

Zum Bedauern der SeniorInnen wird es 

immer schwieriger Nachwuchs für ihre gute 

Arbeit zu begeistern. Die Menschen, welche 

jetzt aus dem Arbeitsleben ausscheiden, 

fühlen sich oft 

noch zu jung 

um bei den 

Sen i o r Innen 

aktiv mitzuar-

beiten. Eine 

Verbesserung 

der Kommuni-

kation zwi-

schen aktiv 

Beschäftigten und SeniorInnen wird ange-

strebt. Denn auch im Ruhestand bleibt 

ver.di eine wichtige Partnerin mit vielen 

Leistungen und Angeboten.  

Eine Mitgliedschaft bleibt sinnvoll, zumal 

sich der Beitrag auf 0,5 % des neu berech-

neten Einkommens reduziert. 
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Raum für Adressen: 

Vom 22.-24. März 2019 trafen sich 

engagierte ver.di Frauen aus unse-

rem Fachbereich zu einer Arbeitsta-

gung „Frauen gestalten Zukunft“ 

auf der Brückenmühle in Roes.  

Mit Unterstützung der Moderatorin 

Kirsten Lange aus Berlin wurden 

Arbeitsschwerpunkte erarbeitet und 

gesetzt.  Die Frauen möchten einen 

öffentl ichkeitswirksamen Fi lm 

„Frauen leisten Schwerstarbeit“ ent-

wickeln; Aktionen, um auf die Last 

schwerer Pakete aufmerksam zu 

machen, wurden bereits am 01. Mai 

2019 umgesetzt. Des weiteren sollen 

Frauen in den Betrieben gestärkt 

werden, mehr Verantwortung für sich 

und ihre Gesundheit zu übernehmen. 

Es wurde auch gefordert, dass die 

Rentenkampagne des DGB/ver.di 

weitergeführt wird.  

Frauen gestalten Zukunft 
Als kulturelles Highlight konnten die 

Frauen die bekannte Kabarettistin Birgit 

Süß in einer gelungenen Abendveran-

staltung  genießen. 

Birgit Süß  


